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Zum Wiederbeginn der Regierungsarbeit
Ein Vorstoß des Reichslandbundes— Einspruch gegen Brotpreiserhöhung

TU. Berlin , 28. April . Die Präsidenten des Reichsland»
bundes haben gestern ein Schreiben an den Reichskanzler
gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Die Reichsregierung hat
unter dem 28. März 1931 vom Reichstag ein Gesetz über
Zolländerungen  sErmächtigungSgesctz) erhalten und
angenommen. Vordringliche Aufgabe ist es daher jetzt, daß
dieses Ermächtigungsgesetz schleunigst ausgenutzt wird, um
auf den zur Zeit wichtigsten Gebieten, zu denen in erster
Linie die Vereöelungswirtschaft gehört, Hilfe zu bringen.
Dahiu gehört vor allem eine beträchtliche Erhöhung des
Vuttcrzolles wie der Zölle für alle übrigen Molkereiprodukte
im Zusammenhang mit der Erhöhung der Zollsätze sür Vieh
und Fleisch Speck und Schmalz, Geflügel, Hafer, Hiilsen-
friichte usw-, sowie Beseitigung der Zollfreiheit für Jndustrie-
stroh. Weiter ist dringend erforderlich daß Maßnahmen zur
Vereinigung des Vieh- und Fleischmarktes getroffen und
schleunigst Einfuhrscheine vordringlich für Erzeugnisse aus
Hafer und Gerste und für Hülsenfrttchte eingeftthrt und die
verschiedenen Verwendungszwänge einschließlich eines De¬
klarationszwanges für Margarine schärsstenS angewandt
werden. Ebenso wichtig ist die Beseitigung der Zollbindungen
sür Eier , Obst, Wein, Gemüse und Holz und die Erhöhung
der Zollsätze hierfür. Weiter ist die schleunige Beseitigung
des Nachtbackverbotes dringlich zu fordern.

Nachdem die vorjährige Getreide- und Kartoffelernte zum
größten Teil infolge der von der NeichSregierung in unge¬
nügender und zum Teil unzweckmäßigerWeise beeinflußten
Preisbildung sür die Landwirtschaft verloren gewesen ist, ist
weiter erforderlich, daß in diesem Jahre rechtzeitig Vorsorge
für die Preisbildung  der kommenden Ernte getroffen
wird. Für die hierzu erforderlichen Maßnahmen werden wir
noch gesondert Vorschläge machen.

Der Netchslandbunü begrüßt eine Zollunion  zwischen
Deutschland und Oesterreich, hält es aber für feine Pflicht,
auf die großen Gefahren Hinzuwelsen, die für die deutsche
Landwirtschaft in regionalen Handelsverträgen liegen kön¬
nen. Bevor hier nicht eine restlose Klärung der verschiedenen
Zweifelsfragen herbeigesührt und Sicherheit dafür gegeben
ist, daß dieser Vertrag die deutsche Land- und Forstwirtschaft
nicht schädigt, vermögen wir demselben unsere Zustimmung
nicht zu geben. Weitaus größer sind aber unsere Befürch¬
tungen noch für den Fall , daß mit weiteren Staaten ähnliche
Vorzugsverträge geschlossen werden, wie sie anscheinend bei
den deutsch -rumänischen  Verhandlungen bereits einge¬
leitet sind. Nach den vorliegenden Mitteilungen sollen hier¬
bei wiederum deutscherseits Zugeständnisse auf agrarischem

Gebiete für rumänische Zugeständnisseaus industriellem Ge¬
biete gemacht werden. Dieses in den vergangenen Jahren
beliebte Verfahren der deutschen Handelspolitik hat haupt¬
sächlich den Ruin der deutschen Landwirtschaft herbeigesührt
und damit die schwere zur Zeit auf Deutschland lastende
Wirtschaftskriseverschuldet. Wir müssen schon heute schärssten
Widerspruch dagegen erheben, daß in den jetzt laufenden und
noch weiter bevorstehenden Verhandlungen diese schädliche
Gewohnheit beibehalten und wiederum die deutsche Landwirt¬
schaft geopfert werden soll.*

Gegen die Brotpreiserhöhung
Der Bundesvorstand des Neichslandbundcs hat zur Frage

der Brotpreiserhöhung folgende Entschließung einstimmig
angenommen: Gegen die Erhöhung des Vrotpreises erhebt
der Neichslandbunü energisch Einspruch. Die Spanne zwischen
Kornpreis und Brotpreis beträgt zur Zeit über 179v. H. des
Vorkriegssatzes. Ihre Verringerung ist vor allem anzu¬
streben. Ferner fordert der Reichslandbund erncut eine so¬
fortige Beseitigung des Nachtbackverbotes» wodurch eine
wesentliche Verringerung der Spanne zwischen Roggen- und
Vrotpreis erzielt werden kann.

Der Vorstand der sozialdemokratischen  Neichs-
tagsfraktion hat an den Reichskanzler Brüning ein Schreiben
gerichtet, in dem darauf Hingeiviesen wird, -aß die in einer
Reihe von Städten erfolgte Erhöhung des BrotpreiseS eine
ernsthasteBeunruhigunginderBevölkerung
hervorgerusen habe. Der Vorstand -er sozialdemokratischen
Fraktion hält deshalb die Durchführung folgender Maß¬
nahmen für dringen- erforderlich: Ausreichende Senkung des
Noggenpreises, im Notfall Senkung des Noggenzolls. Ferner
sofortige Verbilligung der Weizencinfuhr, Verzicht auf die
beabsichtigte Erhöhung des Haferzolles und Verbilligung der
Futtergcrste -Einfuhr.

Erneuler Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin,  SS. April . Die Arbeitslosigkeit hat seit

der letzten Veröffentlichung der Reichsanstalt eine« weitere«
erhebliche« Rückgang erfahre«. Die Zahl der versicherte«
Arbeitslosen hat sich um SIS vüv ««d die der Krisennuter-
stütznngsberechtigte« um 84 üv» vermindert . Die Gesamtzahl
der Arbeitslose« ist hingegen nur um ISS 990 zurückgegange»,
was sich zum Teil ans technisch-statistischen Gründen , zum
Teil vermutlich aus einer stärkere» Inanspruchnahme -er
Wohlfahrtsfürsorge erklärt.

Vorbereitung der Genfer Ratstagung
Der Generalsekretär des Völkerbundes in Berlin— Vorbe eitenoe Besprechungen

mit Dr. Curtius
TU. Berlin , 29. April . Der Generalsekretär des Völker¬

bunds, Sir Eric Drummond,  ist nach Besuchen in London
und Paris , von Nom kommend am Mittwochnachmittag inBerlin eingetroffen. Seine Anwesenheit in Berlin gilt der
Vorbereitung Ser kommenden Ratstagung durch Fühlung¬
nahme mit dem Reichsaußenminister Dr . CurtiuS.  ES ist
aber kein Zweifel, - aß neben den programmatischen Erörte -'
rnngen sür die Genfer Tagung auch solche Fragen bespro¬
chen werden dürsten, kiedieKernsragenderVölker-
bundspolitik  unmittelbar betreffen.

Wie verkantet, ,st u. a. geplant, zur Vorbereitung der für
das Frühjahr 1932 vorgesehenen Abrüstungskonfe¬
renz  eine Art Vorkonferenz  ins Leben zu rufen, die
u. a. auch zum Ziele hat, die seit längerer Zeit bestehenden
Bestrebungen einer einseitigen Propagandatätigkeit Genfer
Amtsstcllen zugunsten des von Deutschland abgelehntcn Kon-
veiitionsentmurfs für die Abrüstung zurückzuweisen und
endgültig zu unterbinden. Aber auch eine von englischer Seite
propagierte Mittellinie der Festlegung auf die Begrenzung
der Rüstungshaushalte als der angeblich einzigen wirkungs¬
vollen Methode der Abrüstung wird mit Nachdruck abzu-
lehnen sein infofern nämlich, als auch diese Methode nur
zur Verewigung der militärischen Discrimierung und damit
der Verewigung der Unsicherheit in Europa führen würde.
Des weiteren dürfte Gelegenheit sein»gegenüber der Ratifi¬
zierung der vom Völkerbund seinerzeit beschlossenen sogen.
Generalakte  durch England und Frankreich darauf hin-
zuweiscn. daß die Bestimmungen dieser Akte im Gegensatz zu
den von Deutschland bisher geübten Schiedsgerichts- und
Vergleichsverfahren für politische Streitigkeiten eine Fest-
legung auf juristische Entscheidungen selbst für solche Fälle
enthalten, in denen es sich nicht um die Rechtslage im statuS
quo, sondern gerade um die Aenderung einer bestehenden
Rechtslage handelt, so datz also die Inanspruchnahme - es für

die Revisionen vorgesehenen Art . IS de- BülkerbnndSpakteS
praktisch unmöglich gemacht würde.

Schließlich dürften während - es Besuches deS General¬
sekretärs des Völkerbundes tn Berlin auch Personalfrage»
besprochen werden, wie die mangelhafte Vertretung Deutsch¬lands im Genfer Sekretariat und in den Ämtern bcS Völker¬bundes.

Gründung
einer internationalen Kreditbank?

TU. London» 28. April . Zu dem Ergebnis des Besuches
des Gouverneurs der Bank von England , Montague Nor¬
man,  in Amerika, der nunmehr nach London zurückgekehrt
ist, erfährt der diplomatische Mitarbeiter der „Daily Mail *,
daß mit wenigen Ausnahmen öle amerikanischen Bankinter-
esscnten sich mit dem Plan - er Gründung einer neuen inter¬
nationalen Jnvestierungsbank einverstanden erklärt hätten.
Norman werde die beschlossene Gründung der Bank wahr¬
scheinlich auf der kommenden Sitzung der Bank für inter¬
nationale Zahlungen lBJZ ) Mitteilen. Unter den Ländern,
die sich beteiligen würden, befänden sich Deutschland,
die Tschechoslowakei, die Balkanstaaten und einige der klei¬
neren osteuropäischen Staaten . Frankreich dagegen erhebe
noch Widerstand gegen den Plan im allgemeinen und beson¬
ders gegen einzelne Punkte. Eine der Hauptaufgaben - er
Bank sei die Gewährung von unmittelbaren
Handelskrediten  gegen bestimmte Sicherheiten der je¬
weiligen Regierung.

Wie der diplomatische Mitarbeiter der „Daily Mail * wei¬
ter wissen will, seien zur Zeit Verhandlungen zwschen Ver¬
tretern Rußlands , der englschen Regierung und der Bank
von England im Gange»die zum Ziele haben sollen»die russi¬
sche Staatsbank an dem neue« Unternehme« -n beteilige«.

Tages-Spiegel
Der Generalsekretär - eS Völkerbundes ist in Berlin ein«

getroffen «nd wird mit Außenminister Curtius die loin»
mende Ratstagung » die der deutsche Außenminister präfi»
-iere « wir -, vorbespreche«. »

Der Reichslandbnnd hat sich in einem Schreiben mit neue«
Forderungen an den Reichskanzler gewandt «nd Einspruch
gegen die im einige« Städten erfolgte Heranssetzung des
Brotpreises erhoben.

»
Wie offiziös bekannt wird, dürfte - ie Zahl der Eintragungen

beim Volksbegehren in Preuße « etwa S Millionen erreicht
haben.

»
Die Generalsynobe der evangelischen Kirche in Preußen hat

-e» Vertrag mit dem preußischen Staat angenomme«.
«-

Die Straßburger „Spionageangelegenheit* hat sich einwand,
frei als künstliche politische Mache-er französischen Militär»
behörden heransgestellt.

*
Aus Neuseeland werden erneut schwere Erdstöße gemeldet

die das Gebiet der zerstörte» Stabt Napir heimsuchte».

Französische Militärflugzeuge
über deutschem Gebiet

TU. Trier » 23. April . Wie erst jetzt bekannt wird, über¬
flogen am letzten Montag drei französische Militärflugzeuge
den südlichen Teil des KreiseS Saarburg in der Nähe der
Ortschaft Eft. Man konnte die Flugzeuge deutlich beobachten,
wie sie aus der Richtung der lothringischen Ortschaft Tintin-
gen auf den Ort Eft zuflogen und hier über dem Schulhaus
wendeten, um dann tn südwestlicher Richtung zu verschwin¬
den. Die Flugzeuge, die nur etwa Svü Meter hoch flogen,
konnten einwandfrei als französische Militärflugzeuge er¬kannt werden.

Kompromiß
in der Flottenabrüstungsfrage?

Rene französische Vorschläge zum Flottenbau¬
programm

TU. London, 23. April . Der französische Botschafter in
London, Fleurieu,  überreichte gestern nachmittag im Fvr-
eign Office die neuen Vorschläge seiner Negierung , die sich
auf das französische Flottenbauprogramm beziehen. Der In¬
halt der Note, die einen größeren Umfang hat. liegt den eng¬
lischen Stellen zur Prüfung vor. Gleichzeitig ist die italie-
Nische Negierung von den neuen Plänen Frankreichs ver¬ständigt worden.

Obgleich in amtlichen französischen Kreisen ein gewisse»
Optimismus über den Ausgang der Londoner Flottenkon¬
ferenz besteht, so steht fest, daß es sich um Kompromiß-
Vorschläge  handelt , wobei sowohl auf französischer, wie
auch auf englischer und italienischer Sette gewisse Zugestänü-
Nisse gemacht werden müßten. Soweit Einzelheiten von den
Anweisungen bekannt geworden sind, die die französische Ne¬
gierung dem FlottensachverständtgenMassig« erteilt hat, geht
aus diesen hervor, - aß Frankreich entschlossen ist, an den
hauptsächlichsten Punkten seiner Forderungen festzuhalten.
Die Absicht der französischen Abordnung geht dahin, im Falle
des Nichtznstandekommens eines Kompromisses den Vor-
schlag zu unterbreiten , sämtliche ungelösten Fragen aus ein
späteres Datum - u verschieben,  wobei jedoch ausdrück-
lich bestimmt werden soll, daß die Behandlung dieser offen
gelassenen Punkte noch vor Ablauf des Jahres 1934 erledigt
werden müßte, damit sie von dem Zeitpunkt an in Kraft
treten könnten, von dem ab die französische Negierung di,
Forderung erhebt, die Ersatzbauten zu beginnen »

Anerkennung der spanischen Regierung
TU. Berlin , 23. April . Die deutsche Negierung hat ihren

Botschafter tn Madrid angewiesen, unter Anerkennung der
vorläufigen Regierung die amtlichen Beziehungen mit ihr
aufzunehmen. Als voraussichtlichen Botschafter für Berlin
nennt „El Debate* Jose Ortega Gasset, für Paris Maranon,für London Perez de Ayala und für Neuyork SalvadorMadariago.

«a,wnai,,ri,cy -aukonomistische Bewegung des
Nischen Basken-GebieteS nimmt immer größere Ausdehian. Am Mittwoch haben die Nationalisten von drei
vinzen eine Kundgebung an alle Stadtverwaltungen dek
bietes veröffentlicht, in der sie die Bildung einer vorläu
Regierung Vorschlägen» die allein ideal und den Wirtscb
Interessen des basktschen Volkes entspreche. Die Mad
Negierung hat bisher gegenüber dieser Haltung nock k«festen Entschluß gefaßt. ^



Um die Agrarkredilbank
TU. Gens, 23. April. Im AgrarauSschutzdes Europäische«

Ausschusses wurde die Beratung über die geplante inter¬
nattonale Agrarkrcbitbank fortgesetzt. Eine Reihe von euro¬
päische» Regierungen , darunter England und Deutsch¬
land,  haben sich unter Betonung der Bedeutung der Frage
die endgültige Stellungnahme für die Mattagung des euro¬
päischen Ausschusses Vorbehalten. Der Vertreter der ttalte-
«ischen Negierung, Botschafter Michelts,  erklärte , baß die
italienische Regierung grundsätzlich bereit sei, an der Re¬
gelung der landwirtschaftlichen Kreditfrage mitzuwirkcn,
ohne sich jedoch dem bisherigen Vorschlag in allen Einzel¬
heiten auschlteßen zu können. Der Vertreter der belgische«
Regierung sprach sich für den Plan auS.

Zur Taqunq der Inlern. Handelskammer
Am 34. April schifft sich in Bremen die deutsche Delegation

für de« Washingtoner Kongreß der Internationale « Han¬
delskammer ein. Sie besteht aus etwa 30 Herren unter der
Führung von A. Frowein,  dem stellvertretende« Bor-
fitzenben de» Reichsverbandes der deutschen Industrie , «nd
bem Minister a. D. Dr . Hamm,  dem geschäftsführende«
Prästdtalmttgliede des Deutschen Industrie - und Handels¬
tage». Der Kongreß der Internationalen Handelskammer
tagt vom 4. bi» ». Mat und wird alle wichtige» Gegenstände
der internationale « Wirtschaftspolitik behandeln.

Die Bilder zeigen:

Hamm,

ADA

Frowein.

Eingebildete Befürchtungen Frankreichs
Künstlicher Optimismus in London.

TU. London, 23. April . Obwohl allgemein bekannt ist,
baß die Haltung Frankreichs in der Flottensrage im Foreign
Office starke Kritik ausgelöst hat, bemühen sich am Vorabend
des Wtebererscheinens des französischen Vertreters Massig»
die zuständigen Stellen dennoch, eine möglichst optimistt-
sche Stimmung  an den Tag zu legen. ES wi .d der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß im Hinblick auf die große
Bedeutung der Probleme schließlich- och noch ein Ausweg
aus den Schwierigkeiten gefunden werden müsse. Ob eS aber
gelingen wirb, das europäische Flottenabkommeu in vollem
Umfange wieder ins Leben zuriickzurufen, wird selbst von
Optimisten bezweifelt, da niemand glaubt, baß Frankreich
wirkliche grundsätzliche Zugeständnisse mache» wird, die
Italien auf die Dauer befriedigen könnten.

»Manchester Guardian " übt an der Haltung Frankreichs
scharfe Kritik. Frankreichs Haltung erkläre sich nur aus der
übertriebenen, durch nichts gerechtfertigte« Furcht vor
Deutschland. Die Angst vor der österreichisch-deutschen Zoll¬
union habe die französische Leidenschaft aufgepettscht. Paris
lege die Zurückhaltung Italiens als eine Annäherung Roms
an Deutschland aus . Die französischen eingebildeten Befürch¬
tungen vor Deutschland machten das Klottenabkommen un¬
möglich und zerstörten die Aussichten auf die AbrüstungS-

I konferenz.

Das Arbeitslosenproblem in Polen
! TU. Warschau, 22. April . Unter Vorsitz des Ministerpräst-
^ bente« Slawe ! fand am Montag eine Mtntsterbesprechung
l statt, in der die Arbeitslosenfrage beraten ivurüe. Mit Rück¬

sicht darauf, daß der Arbeitslosenfonds erschöpft ist, müssen
neue Wege für die Arbeitslosenunterstützung gefunden wer¬
den. Die Ministerkonferenz beschloß deshalb, die Arbeitslosen
bei öffentlichen Arbeiten, die mit dem Frühling in größerem
Maße in Angriff genommen werden sollen, zu beschäftigen.
Ferner wurde beschlossen, die Arbeitslosen nicht mehr mit
Gel- , sondern mit Lebensmitteln zu unterstützen. Zu diesem
Zwecke werden die Massenvorräte besonders an Mehl nnd
Graupensorten verwendet werden.

Massenflucht
der Mennonilen aus Rußland

Der erbitterte Kampf, der von den Sowjetbehörben ge¬
gen die Religion geführt wird, hat eine Massenflucht der
Mennoniten aus Rußland , insbesondere aus Sibirien , ver¬
ursacht. So kreuzte, wie „Manchester Guardian " berichtet,
.„längst eine Schar von 600 Mennoniten , Männer , Frauen
>nd Kinder, Len zugefrorenen Amur in der Gegend von
.intzun, nachdem sie unter unsäglichen Strapazen sich durch
verschneite Wälder und über schwer zu passierende Berg¬
letten ihren Weg gesucht hatten. Die Flüchtlinge waren
bei ihrer Ankunft in Tsitsihar in der Mandschurei auf bas
äußerste erschöpft, und mehreren mußte» erfrorene Glieder
amputiert werden. Andere, ebenfalls nach Hunderten zäh¬
lende Trupps von Anhängern desselben Glaubens habe»
die Mandschurei über den Uffurt betreten. Di« chinesische«
Behörden stehen dieser Massen-Einwanderung von Menno«
ren ziemlich ratlos gegenüber. Eine Anzahl will die

.Milderung nach Chinesisch-Turkestan fortsetzen, wo sich im
aufe des letzten Jahrzehnts zahlreiche Mennoniten und

'iosaken angesiedelt haben, so baß ihre Zahl bereits heute
us über SO 000 geschätzt wird. Unter den flüchtenden Menno¬

niten befinden sich viele deutscher Abstammung, die bereits
vor zwei Jahrtausenden in Rußland eingewandert sind
und nun fast ohne Mittel einer ungewissen Zukunft ent¬
gegensetzen.

Kleine politische Nachrichten
Ein neues Konsumbrot? Der Reichöernähruugounuffter

hat die Bemühungen ausgenommen, um eine allgemeine
Erhöhung des BrotpreiseS, wie sie von der Bückerinnnng
in Berlin angefangen ist, zu verhindern. Er denkt dabei
offenbar auch daran , von Reichs wegen der Knappheit am
Mehlmarkt enig-genzutreten nnd dadurch eine Senkung der
Mehlpreise zu erzwinge». Gleichzeitig soll aber auch ein
Konsnmbrot eingeführt werden, - ein 15 Prozent Roggen¬
schrot be,gemischt werden, das also sich dem früheren Kvm-
m'.ßbrot in Aussehen und Geschmack annähert »nd das zum
alten Preise weiterverkanst werden müßte.

Nachspiel znm Schulstreik in Braunschwetg. Die braun-
schwedische Regierung hat wegen der Verfügung des Neichs-
ministerS des Innern , die das von der brannschmelgischen
Regierung für den sozialdemokratischen»Volksfreund" aus¬
gesprochene Verbot auf die Dauer von drei Wochen auf eine
Woche herabsetzt, die Entscheidung des Reichsgerichts be¬
antragt.

Zusammenstöße zwischen Streikenden nnd Polizei . In
Springe am Deister entstanden ernste Unruhen, als Arbeits¬
willige von Streikenden am Betreten einer Fabrik , in der
seit längerer Zeit gestreikt wird, behindert wurden. Am
Bahnhof kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen der
Polizei und den Streikenden , wobei auch der Bürgermeister
tätlich angegriffen wurde. Die Landjäger mußten von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Hierbei wurden zwei Arbeiter
verletzt.

Gtndentenknndgebnngen i« Brüssel. Die Studenten der
Brüsseler Universität veranstalteten eine Kundgebung gegen
die wegen antifaschistischer Umtriebe in Mailand erfolgte
Verhaftung des belgischen Hochschulprofessors Moulin . Der
sozialistische Senator Debrouquere hielt dabei eine Ansprache.
Die Studenten zogen bann durch die Straßen und stellten sich
vor dem italienischen Konsulat auf. Unter Schmährnftn ans
Italien wurden zahlreiche Fensterscheibeneingeworsen.

Kein Verbot der Einfuhr russischer Zwangsarbeitswarr « in
England . Im Unterhaus versuchte der konservative Lvoker
Lampson, der als ein energischer Gegner des Bolschewismnö
bekannt ist, ein Gesetz -um Verbot der Einfuhr von solchen
Waren einzubringe», die durch Zivangsarbeit hergestellt sind.
Das Unterhaus lehnte aber seinen Antrag mit 186 gegen 137
Stimmen ab.

Beschlagnahmeder Srongüter t« Spanien . Irr den Pro¬
vinzen von Madrid , Barcelona , Sevilla und auf den Bale¬
aren sollen, wie aus Madrid gemeldet wird, besondere Be¬
amtenausschüsse eingesetzt werden, um für den Staat die¬
jenigen Krongüter zu beschlagnahmen, die bisher von der
königlichen Familie verwaltet wurden.

Gandhi gegen die enropäische Misfionsarbett . Gandhi
äußerte sich in einer Unterredung über seine Stellung zum
europäischen Missionswerk. Er werde die Missionare auf¬
fordern, Indien zu verlassen, falls sie nach der Erklärung
der indischen Unabhängigkeit noch versuchen sollten, die Inder
zum Christentum zu bekehren. Die Missionare seien willkom¬
men, solange sich ihre Arbeit auf reine Ltebestättgkeit, ärzt¬
liche Hilfe und Erziehung beschränke, aber das hochkultivierte
Indien habe nicht nötig, sich ein« abendländische Religion
aufzwingen zu lassen.

Die anstralisch« Regier««« hält a« der Jnstationspolitik
fest. Ministerpräsident Soulltn bestätigte auf eine Frage im
australischen Parlament , daß die Regierung an dem Plane
der Ausgabe von 18 Millionen Pfund ungedeckten Papier¬
geldes festhalte. Das Gesetz werde wieder vor den Senat ge¬
bracht werben. Sollte es wiederum abgelehnt werden, so
werbe die Regierung beide Häuser auflösen.

Allerlei merkwürdige Slädie
auf den Südseeinseln

Eskimo»' im Stillen Ozean. — Wo Menschenfresserm der
Autodroschkr fahren.

Von Jack McLaren
(dem bekannten Südseeschriftsteller).

Nirgend» in der Welt gibt es so merkwürdige Städte
tvie auf den Südseeinseln. Man braucht sich nur die
Donnrrstagsinsel  anzuschen, den Mittelpunkt der Perlen¬
industrie, gerade südlich von Neu-Gninea. Obgleich da-
Eiland nur 800 Morgen Land umfaßt, bildet es doch ei«
Gemisch von größten Seltsamkeiten. Diese Stadt ist kosmo¬
politischer als alle, die ich je gesehen habe.

Auf den hügeligen Straßen trifft man Europäer,
Amerikaner, Chinesen, Japaner , Bewohner der benachbarten
Südsee-Jnseln und alle erdenklichen Rassen, auch solche, die
iso hoffnungslos mit einander vermischt sind, daß man sie schon
gar nicht mehr als Rassen bezeichnen kann. Es leben da so-
tzar ein oder zwei Eskimos und eine Frau aus Patagonien.

Wenn man ein Dutzend Menschen in einer Bar beob¬
achtet, dann kann man sicher sein, wenigstens elf verschiedene
Nationalitäten unter ihnen festzustellen. Ein Ethnologe soll
nusgerechnet haben, daß alle Völker der Erde auf dieser
"Insel vertreten sind und sogar noch siebenzehn andere, die
man sonst nirgends antrifft.

Tie Donnerstagsinsel besitzt auch eine Zeitung — Wohl
die kleinste der Welt, die aus einem einzelnen, nur auf einer
jSeite bedruckten Blatt besteht. Sie erscheint drei mal wöchent¬
lich, enthält verschiedene Neuigkeiten und zuweilen Anzeigen,
über einen Perllogger oder ein anderes Fahrzeug, das zu
verlausen ist.

Diese Insel ist auch der größte Kirchensprengel der
^englischen Kirche. Er umfaßt den Golf von Carpentaria,
/das Nordterritorium von Australien, einen Teil von Queens-
sland und die ganze Torres-Straße . Tie Kathedrale besteht aus
sHolr und verzinktem Eisenblech, macht aber einen so würdigen
»Eindruck, als wäre sie aus edlem Stein mit schöner Architek¬
tur erbaut. Das Innere enthält viele Ueberreste von
Schiffen, die in Zyklonen umgekommen sind.

Die Bewohner der Donnerstagsinsel sind als stark
-Trinker bekannt. Nm den Wünschen jeder Nationalität ent-
Pegenzukommen müssen die Wirte alle Arten von Getränken
sAuj Laser haben, angesangeu mit dem Arrak für den Malaie«

vis zum Reisvler zur den Japaner . Einem Wirt sagt man
nach, daß er den Mischlingen solche Getränke verabreiche, in
denen er die Liköre aller der Nationalitäten vermengt, von
denen der Gast abstammt.

Die Insel hat sogar Telephonverbiirdnngund ein Rat¬
haus, daß die Bevölkerung meistens als Tanzsaal benutzt, da
sonst nicht viel zu beraten ist. Dann gibt es auch ein Kino
unter freiem Himmel, obwohl Regenfalle nicht selten sind.
Biele Gebäude scheinen auf den ersten Blick mit Pantomim-
siguren angesüllt zu sein, es sind aber nur Taucheranzüge,
die da zum Ausbessern hängen. Dann, obgleich man die
Stadt in wenigen Minuten durchwandern kan«, besitzt sie
auch eine Droschke.

Als zweite merkwürdige Stadt möchte ich Suva  auf
den Fidschi-Inseln nennen, in der sich Barbarentum und
höchste Kultur seltsam vermischen. Suva hat asphaltierte
Straßen , Autos, Kanalisation, eine Bibliothek, ein Regierungs¬
gebäude, einen Kerker und viele Hotels.

Dann sieht man wieder Eingeborene, die nur eine oder
zwei Stufen vom Menschensressertum entfernt sind; einige
machen ganz den Eindruck, als ob sie noch Kannibalen wäre«.

Es gibt da einige Bäume, denen sich niemand zu nähernwagt, weil der Aberglaube herrscht, daß an ihren Zweigen
die Geister von totgeborenen Kindern wie Fledermäuse
hängen und in der Dunkelheit phosphoreszierend sichtbarwerden.

Man sieht die bei den Eingeborenen gebräuchlichen Schlaf¬
matten auf den Verandabrüstungenvon hochmodernen Häusern,
und man darf an bestimmten Orten nicht Pfeifen und nicht
husten, da beide Geräusche die Moskitos anziehen. An einem Orte,
von dem behauptet wird, er w" ' ein Schrein des Moskito¬
gottes, werden süße Kartoffeln und Bananen als Opfer
dargebracht.

In vielen Läden sieht man Kava, das Nationalgetränk,
da» aus einer wurzelähnlichen Knolle hergestellt und in
Kokosnußschalen verkauft und getrunken wird. Man ruft:
„Gut getrunken!", wenn ein Trunk beendet ist, und wirst
die Schale auf den Boden, um die Zufriedenyeit mit dem
Trünke auszudrücken.

Man sieht eingeborene Polizisten, barfüßig« und bar¬
häuptige Söhne der Menschenfresser. Mit Khakijacken und
einem Lendengurt bekleidet, regeln diese Beamten den Ver¬
kehr, indem sie den modernen AutoS lässig di« Richtung an¬
geben. Ich erinnere mich nicht, irgendwo etwas so Wider¬
sinniges gesehen zu haben.

Daru , eine Insel westlich von Nen-Guinea, besteht zumaröüten Teil ans Schlamm. Atonarovenbäume«- MoSkit-«

und Malaria . Das Eiland veptzt rin« emsache oder doppelt«
Reihe von Gebäuden und ein Dutzend weißer Einwohners
die Regierungsbeamte, Händler und AehnlicheS sind. Unter
ihnen befindet sich ein Medizinstudent im dritten Semester,
der eS vorgezoge« hat, unter die Wilden zu gehen, anstatt
sein Leben in Krankenzimmernzu verbringen. Dann gibt eS
da auch einen amerikanischen Barbesitzer»der vor dem Alkohol-
Verbot geflohen ist, und noch mehrere andere dunkle Ehren¬männer.

Und dann Port Stewart,  300 Meilen südlich vo«
der Donnerstags-Insel . Diese Stadt hat meistens nur eine«
oder zwei Einwohner, ist dafür aber für zwei Tage im
Monat überfüllt. Port Stewart dient nämlich nu>. als
Landungsplatz für ein Schiff, daS sechsmal im Jahre Vor¬
räte für die Zinngräber im Inland bringt und die Erzeug¬
nisse abholt.

Da eS ein Segelschiff ist, von den Winden, von Ebbe
und Flut abhängt, so weiß man nie, wann es onkmnmt. Die,
Bergleute haben darum Fort Stewart zu einem Warteplatz
gemacht. Das einzige Hotel macht zur „Schisfszeit" solch gut«
Geschäfte, daß eS davon die ganze Zeit bestehen kann. Ich
war einstmals da, als das Schiff erwartet wurde.^ Es war
schon fett drei Wochen überfällig» und alle Getränke hatte
man bis auf ein halbes Faß Rum ansgetrunken. In dieses Faß
wurde von Zeit zu Zeit ein Lot hcreingesenkt, um den In¬
halt festzustellen. Die Zinngräber, die das Lot sehr aufmerk¬
sam beobachteten, boten einen urkomischen Anblick.

Als ich das nächste Mal Port Stewart aufsuchte, lag
der Ort ganz verlassen; der Hotelbesitzer war mit Frau und
Sohn zu einer Känguruhjagd gegangen. >

Und nun gar Cooktown,  nach dem Kapitan Cook so
benannt, der hier sein Schiff zur Ausbesserung verankerte.
Dieser Ort ist eine Stadt aus Holz und verzinktem Eijenblech,'
die Dutzende von Hotels und eine Bevölkerung von nur eini¬
gen hundert Menschen besitzt. Diese vielen Gasthäuser stam¬
men noch aus der Zeit, da in der Nahe eine Goldmine entdeckt
wurde und die Stadt eine Bevölkerung von einigen zehn-,
tausend Goldgräbern hatte. Die Hotels entstanden über
Nacht, und für längere Zeit war die Stadt recht wohlhabend.

Jetzt ist aus der Goldmine nichts mehr zu holen, die
Bevölkerung besteht hauptsächlich aus tapferen Männern , die,
ihre Hoffnung auf neuen Gewinn immer noch nicht sinken
lassen. Wie sie es fertig bringen, die Hotels offen zu halten-
ihre Steuern zu bezahlen und zu leben, ist ein Geheimnis.
Ein Spaßvogel meinte einst, daß sie eS nur erreiche,«, "wem
einer immer in der Aar des anderen trinkt.
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Aus Württemberg
Jahresbericht de» Württ. Gewerbe- und HaudelS-

anssichtsamts
Das Württ Gewerbe- und Handclsaufsichtsamt legt so¬

eben ken Jahresbericht für 1930 vor. Die Gesamtsumme der
Besichtigungenvon Betrieben beträgt IS 711. gegen 16257
t>n Nnrinür. 157 Betriebe wurde» zweimal, 58 drei- und
mebrmal besn-bt Unfalluntersuchungen wurde» 500 <614)
vvrgenounue». Unfalltechnische Beanstandungen erfolgten in
733:1 geiverbehollienische Beanstandungen in 3016 Fälle ». Die
«ahl der Eingängc einschließlich der Unfallanzeigen, deren
es rund 5000  weniger waren, fiel von 40 480 aus 34 520. Vor
ollem üusrerte sich das Fehlen jeglicher Unternehmungslust
in der Industrie darin , daß die Zahl der behandelten Bau-
gesuchc auf zwei Drittel derjenigen des Vorjahrs sank. Fa¬
brikbauten von einiger Bedeutung wurde» überhaupt kaum
errichtet, vielmehr nur unumgängliche Verbesserungen auS-
geführt. Die Betriebszahl ist in der Zeit vom 1. Okt. 1929
bis Ende März 1930 von 8997 auf 7745 gefallen und dann
bis Ende Oktober wieder auf 7849 angestiegen. Die Zahl der
Arbeiter sank in denselben Zeiträumen von 370 084 auf 317 926
und weiterhin auf 309 691. Nach den Erhebungen über die
Wochenarbeitszett erscheint die Frage der gesetzlichen Herab¬
setzung der Wochenarbeitszett von 44 auf 40 Stunden vom
württ . Standpunkt aus nicht so dringlich, wie etwa in über¬
wiegend industriellen Gegenden. Die Zahl der Unfälle betrug
im Berichtsjahr 1930 insgesamt 19 565 gegen 24 262 im Vor¬
jahr . Davon betrafen 16 832 Unfälle männliche, 2131 weib¬
liche und 602 jugendliche Arbeiter. 111 Unfälle verliefen töd¬
lich, 685 waren schwere. Die Zahl der Sttllegungsanzeigen
hat sich gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Ins¬
gesamt wurden 701 <329) Meldungen behandelt. Rund 29 000
Arbeiter und 900 Angestellte kamen in den betroffenen Be¬
trieben zur Entlassung. Von den einzelnen Gewerbearten
wurden am stärksten betroffen die Metall -, Maschinen- und
Feinmechanik-Industrie . In zwei Fällen führte die Durch¬
führung der Stillegungsverordnung zu nennenswerten
Schwierigkeiten. Die Zahl der begutachteten Gesuche zur
Lagerung und Abänderung von Lagerungen feuergefährlicher
Flüssigkeiten, vor allem zur Errichtung öffentlicher Zapf¬
stellen, betrug 702, womit die Gesamtzahl der Anlagen in
Württemberg auf rund 4400 angewachsen ist. Für Württem¬
berg ist es, wenn auch noch mehr im Interesse des öffent¬
lichen als des Arbeitnehmerschntzes, besonders zu begrüßen,
baß die Regierung der deutschen Länder im Verlauf des
Jahres einen einheitlichen Entwurf einer Polizetverordnung
über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten und eine
übereinstimmende Ausführungsanweisung dazu erlassen
haben. Der dienstliche Verkehr mit Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern gestaltete sich, je mehr die wirtschaftlicheKrise im
Laufe des Jahres sich verstärkte, immer schwieriger.

Bertretertag des Evang. Bolksbnndes
Auf dem diesjährigen Bertretertag des Evang. VolkS-

bundes in Stuttgart hielt Prälat l) . Dr . Schoell  den
umfassenden Hauptvortrag über das Thema : »Was ist die
Kirche und was bedeutet sie für den Einzelnen und für das
Volkstum ?" Dem Einzelnen kann die Kirche nicht die Selbst¬
verantwortung abnehmen. Andererseits ist die Kirche dem
Einzelnen unentbehrlich, denn von ihr empfängt er bas
Evangelium und wird von ihr in die Gemeinschaft des Glau¬
bens hineingestellt. Was bas Verhältnis zum Volkstum be¬
trifft , so ist das Evangelium zwar grundsätzlichuniversal,
aber in seiner zeitliche» Ausgestaltung muß es sich notwendig
mit dem Volkstum verbinden. Zwischen beiden besteht ein
Verhältnis wechselseitiger Beeinflussung. Heute ist die Frage
der Kirche zu einer ganz zentralen Frage geworden, und
zwar für Freund und Feind. In der anschließendenAus¬
sprache wurde neben den Fragen der Stellung der Kirche
tm heutigen Volksleben und ihres Verhältnisses zum Volks¬
tum auch die immer hemmungsloser werdende Gottlosen-
propaganba berührt . Pfarrer Pfisterer bemerkte, wir haben
Grund , uns auf diese Kämpfe, die vielleicht in den größten
Glaubenskampf der Christenheit hinetnführen, zu rüsten.
Auch der Sturm gegen 8 218 ist ein Ausfluß dieser Gottlosen¬
bewegung, denn es steckt in ihm der Versuch, die ganzen
Beziehungen zwischen den Geschlechtern und den ewigen
Gesetzen zu lösen. Präsident Dr . Atchele  bezeichnete als
den Hintergrund des Kampfes gegen ? 218 dte Nationali¬
sierung und Mechanisierung des Geschlechtslebens. Pfarrer
Weber  nannte als eine wichtige Aufgabe im Kampf gegen
die Gottlosen, die Laienschulung, wie sie gerade vom Volks¬
bund erstrebt wirb. — Mit Dankesmorten und gemeinsamem
Gesang fand die Tagung ihr Ende.

Aus Stadt und Land
Calw , den 23. April 1931.

Die Jagd.
Dte Auerhahnjagd, die in diesem Monat begonnen hat,

gehört zu den größten Liebhabereien der Jäger , und es ist
der Stolz eines jeden Jagdfreundes , einen Auerhahn erlegt
zu haben. Von weither kommen Jagbliebhaber und erkaufen
den Abschuß eines Hahns. In unserem Bezirk kommen die
Auerhühner, diese schönen und stattlichen Vögel, hauptsäch¬
lich in der Gegend der alten Weinstraße vor. Die besten
Balzplätze sind bei Oberkollwangen und Rötenbach; tm gan¬
zen Bezirk werden etwa jährlich 20—30 Hähne erlegt. Der
Ort Hünerberg bei Aichelberg hat seinen Namen von der
Auerhahnenbalz in den benachbarte» Wäldern. Der ver¬
storbene König Wilhelm II. hat sich einigemal in der Reh-
rnühle im kleinen Enztal bei Hünerberg und der bekannten
FautSburg aufgehalten, um in den dortigen Wäldern einen
Auerhahn zu schießen.

Die Jagd war früher in unfern großen Wäldern sehr
beträchtlich, hat aber stark abgenommen. Die Wildschweine
sind seit dem Jahre 1820  aus dem Bezirk verschwunden.
Auch das Edel- und Damwild ist sehr selten geworden; häu¬
figer ist noch bas Reh, auch der Hase hält sich, besonders tu
dem östlichen Teil des Bezirks immer noch. Zu den Tieren,
die letzt nimmer im Bezirk Vorkommen, gehört die schwarze

Haselmaus, die Fischotter, der Fischreiher und wahrscheinlich
auch die Wildkatze. Früher hatte sich gegenüber der Ruine
Waldeck eine Reiherkolonie niedergelassen. An Raubzeug
kommen noch vor der Fuchs, der Stein - und Edelmarder,
der Iltis und der Dachs. Aus dem Flurnamen Wolfs-
schlucht bei Hirsau geht hervor, daß früher auch größere
Raubtiere wie Bären , Wölse und Lttchse unsere Gegend
unsicher machten.

In den fruchtreicheren Gegenden ist das Feldhuhn und
die Wachtel ziemlich häufig. In der Gegend um Stamm¬
heim und in de» gemischten Waldungen bet Calw trifft
man das Haselhuhn an. Dieser Vertreter der Nauhfutz- oder
Waldhühner hat Aehnlichkeit mit dem Rebhuhn, nur ist es
etwas großer und hat einen besiedelten Lauf. Schnepfen
zeigen sich auf ihren Wanderungen nicht selten und wilde
Enten fallen zuweilen in die Gewässer des Bezirks ein-

Stach den Angaben der frühere» Jagbpächter Naich und
Staudenmcyer ertrug die Jagd vor etwa 70 Jahren im
Bezirk Calw durchschnittlich 450 Hase», 50—60 Rehe. 1—2
Hirsche, 1 Wildschwein <das sich aus einem Wildpark ver¬
irrt hatte), 130 Füchse, 15 Dachse, 6 Edelmarder, 20 Hans-
mardcr, 1—2 wilde Katzen, 5 Fischotter, io Anerhähne, 20
Haselhühner und 38 Feldhühner.

Künstlerersolg
Musikdirektor und Komponist G. Wohlgemuth  in

Bad Liebenzell erhielt von S . M. König Ferdinand von Bul¬
garien einen Ehrenbrtef  für einen diesem Fürste» zu
dessen 70. Geburtstag komponierten und gewidmeten Marsch.

Die Politisierung der Jugend
Innerhalb der deutschen Jugend hat sich im letzten Jahr¬

zehnt ein durchgreifender Strukturwandel vollzogen, dessen
Kennzeichen dte Politisierung der jungen Generation ist,
gleichgültig ob sie in politisch neutralen Verbänden steht,
ob sie bürgerlich, nationalistisch oder proletarisch ist. ES
steckt in ihr zugleich ein ganz starker Wille zu neuem StaakS-
tum. Zur Auseinandersetzung mit dem Staat aber drängt
sie ihr gemeinsaures Schicksal, bas ihr den nötigen Lebens¬
raum nicht zu geben vermag. Sie alle stehen unter der glei¬
chen Not, keine»Zukunft" zu sehen. „Das junge Deutschland",
die ttberbttndische Zeitschrift des NeichsauSschusses der deut¬
schen Jugendverbände , steht es als den Kampf einer Gene¬
ration um ihre innere und äußere Existenzberechtigung.
Hinter diesem politischen Erwachen der Jugend steht also
nicht bloß eine Mode ober Verhetzung oder beklagenswerte
Ueberheblichkeit, sondern eine ganz tiefe, tragische Notwendig¬
keit. Es ist kein vernünftiges , sozusagen fachmännisches Polt-
ttktrciben, sondern ein elementarer Krnftedrang, der unbe¬
kümmert um alle partetdiplomatischenKnifflichkciten und ver-
nttnftigen Erwägungen hineinwirke» will in dte bestehende
Lage. Das Schwergewicht politischen Einsatzes liegt im
Augenblick bei der nationalen Jugend . Dabei ist typisch,
daß sie die Begeisterung der Jugend für den Nationalsozia¬
lismus nach einer Feststellung des Bundes deutscher Bibel-
krcise nicht einem wirklichen politischen Interesse entspringt,
sonder» daß sic etwas „Irrationales " bedeutet, einen Glau¬
beil, „daß diese Bewegung etivas Neues, Großes bringen
müsse". Es hat sich etivas in unserer Jugend aufgestaut, das
sich seiner selbst noch nicht klar bewußt ist hinsichtlich der
Ziele und Methoden. Es weiß nur , daß etivas, nein, baß
alles anders werden muß, und daß die Jugend berufen ist,
dieses Neue zu schaffen. Hoffen wir , daß ihr dann einmal die
Führer nicht fehlen und daß sich die Kraft von der Weisheitleiten läßt.

Rückgang des Personenverkehrs bet -er Reichsbahn.
Die Benützung der Polsterklaffe bei der Reichsbahn ist tm

Jahre 1930 um 17 Prozent zurückgegangen. Der Anteil der
Holzklasse betrug 93,6 Prozent . 29 Prozent aller Reisenden
wurden zum Normaltarif befördert, die anderen genossen Er¬
mäßigung. Befördert wurden im Jahre 1930 insgesamt 1,83
Milliarden Personen, davon entfallen 1,80 Milliarden auf
den allgemeinen Verkehr. Gegenüber 1929 ist der Personen¬
verkehr der Reichsbahn im Jahre 1930 nm 7,6 Prozent zurück¬geblieben.

Deutsche! Saust deutsche Waren!
Jahr für Jahr muß Deutschland Hunderte von Millionen

Mark ans Ausland zahlen an Reparationen und Zinsen für
Ausländsanleihen . Man hat berechnet, baß zu ihrer Be¬
streitung ein Ausfuhrüberschuß von jährlich 4F bis 5 Milli¬
arden Mark erforderlich wäre. Der Ausfuhrüberschuß des
Jahres 1930 betrug aber nur 1,8 Milliarden Mark und es ist
kaum zu erivarten , daß ein Ausfuhrüberschuß von 4ch Mil¬
liarden auf dem bisher eingeschlagenenWege der Export¬
förderung jemals erreicht wird. Soll also unsere HandelS-
unb Zahlungsbilanz gesund werden, so bleibt nur ein an-
derer Weg offen: die Einschränkung der überflüssigen Ein¬
fuhr. Wir führen jährlich für rund 2,6 Milliarden Mark
Fertigwaren <1,4 Milliarden tm Jahrei 1913) und für rund
3,5 Milliarden landwirtschaftlicheErzeugnisse ein, zusammen
also für rund sechs Milliarden ; die gesamte Einfuhr im
Jahre 1930 hat den Wert von 10,4 Milliarden erreicht. Würde
auch nur der größere Teil der eingeführten Fertigwaren und
Agrarprodukte aus dem Inland bezogen, so könnte dadurch
unsere Einfuhr um mehrere Milliarden verringert und un-
ser Ausfuhrüberschuß entsprechend erhöht werden. Daran
kann jeder einzelne insofern Mitarbeiten, als er unter allen
Umständen einheimischen Waren den ausländischen vorzieht,
wenn sie in Qualität und Preis diesen einigermaßen gleich¬
wertig sind. Darum : Deutsche, kauft deutsche Waren.

Wetter für Freitag «nd SamStag
Im Westen liegt schwacher Hochdruck. Ueber Mitteleuropa

und im Norden zeigen sich Depressionsgebiete. Für Freitag
und Samstag ist immer noch unbeständiges Wetter zu er¬warten.

*
Ostelsheim, 22. April . Das Fest der Goldenen Hochzeit

feierten dieser Tage die Eheleute Wilhelm HSrtkorn  und
seine Frau Barbara . Das Jubelpaar steht im 75. Lebensjahr
und erfreut sich einer verhältnismäßig guten Gesundheit.

SCB . Pforzheim, 22. April . Im Wasserloch ihres Gar¬
tens ertrank di« 56 Jahre alte Ehefrau Llaub . Die Fra « batte

mit der Gießkanire Wasser schöpfen wollen, wobei sie mit dem
Kopfe nach unten in den Wasserschacht stürzte. Da eS ihr nicht
möglich >var, sich zu befreien, fand sie elendiglich den Tod.

Ebhausen, 22. April . In der Generalversammlung der
Mtlchtiefktthlgcnossenschaft wurde vom Vorstand mitgcteilt,
daß gegenüber dem Vorjahr ein weiterer Rückgang zu ver¬
zeichnen fei. Milchabsatz und Milchpreis sind gesunken. Mehr
als ein Drittel der gesamten Anlieferuirg mußte verarbeitet
werben. Bei der Verarbeitung kommt ein Milchpreis von
12 Npf. heraus . Hiervon gehen noch die Sammel - und Fuhr-
löhne sowie die Verarbeitnngskostcn mit mehr als 2 Npf. ab.
Die Regelung der Einzugs- und Absatzgebiete der württem-
bergischen und badischen Grenzgemcinden von hoher Warte
aus war für die Genossenschaft ein Aderlaß. Der Milchr»er-
sand nach Karlsruhe und Offcnbnrg mußte eingestellt werden.
Ein anderes Absatzgebiet ivar trotz eifriger Bemühungen nicht
zu erschließen. Dazu kam »och der weitere Milchpreisabschlag
ab 1. Februar 193l um 2 Rpf. je Ltr., so daß die Genossen¬
schaft bei sparsamer Wirtschaft und Abnahme aller Milch
einen Stallpreis von nur 14 Npf. ausbezahlcn kann. Dte ge¬
samte Milchanlieferung betrug im Vorjahr 1317 009 Liter.
Der Kassaumsatz 486 144 NM. Der Gewinn 1AK RM . Zur
Pforzheimer Milchzentrale wurde bekanntgegeben, baß die
Bauarbeiten derart fortgeschritten sind, daß dte Inbetrieb¬
nahme auf Anfang, spätestens aber Mitte Mai vorgesehen ist.

SCB . Stuttgart , 22. April . Nach einer Meldung aus Paris
sollen die drei in Straßburg wegen Spionageverdachts ver¬
hafteten Elsässer ein Geständnis abgelegt habe», daß sie
Dokumente über französische Befestigungen an der Rhein-
grenze nach Deutschland verkauft und dem Chef des deutschen
Spionagedienstes von Stuttgart überbracht hätten. Wie wir
ans Erkundigungen an zuständiger Seite erfahren, ist an der
Mitteilung kein wahres Wort . Offenbar handelt es sich um
bestellte Arbeit, um von dem Königsberger Spionagefall ab¬
zulenken.

wp. Stuttgart , 22. April . Die Zahl der Wahlberechtigten
für die Overbürgermeisterwahl ist nunmehr festgestellt; sie
beträgt 248 702. Im Jahre 1921 waren es 188 433.

SCB . Göuninge« OA. Tübingen, 22. April . Am Sonntag
bemerkten Spaziergänger tm Bauwasen, oberhalb dem Sport¬
platz, einen Erdrutsch. Die Forstwirtschaft der Gemeinde er¬
leidet dadurch einen erheblichen Schaden, da eine größere
Walbfläche mit Nadel- und Laubholz in Mitleidenschaft ge¬
zogen ist. Am Waldrand sind mehrere Jungtannen völlig
unter den Erbmassen begraben. Der Boden zeigt Nisse bis
1 Meter Tiefe. Verschiedene Tannen wurden durch die Wucht
der Erdbewegung in der Mitte gespalten oder entwurzelt.
Der ganze Waldteil bildet mit seinen kreuz- und querhängen-
ben Bäumen einen trostlosen Anblick.

SCB . Tettnang , 22. April . In dem in der sog. Wolfs¬
grube von Bechlingen gelegenen kleinen Hause des Ar¬
beiters Gustav Schuhmacher brach Feuer aus , und zwar
tu einer Dachkammer. Von. der Nachbarschaft wurde der
Brand bald bemerkt und konnte gelöscht werden. Unter dem
Verdacht der Brandstistung wurde der Mitte der 69er Jahre
stehende Schuhmacher festgenommen. Er gestand auch ein,
den Brand selbst angelegt zu haben, und zwar ans Aerger
darüber, daß er das Häuschen zwangsweise räumen mußte.
Das Haus war im Herbste v. I . zwangsvcrsteigert worden.

SCB . Friedrichshafen, 22. April . Reichskanzler Dr . Brü¬
ning, der am Samstag nachmittag Badcnmeiler im Auto
verlieb und sich nach Freudenstadt und Eßlingen begeben
hatte, traf gestern in Begleitung von Bankdirektor Dr . Vrü«
ning-Köln, einem nahen Verwandten des Reichskanzlers, t»
Friedrichshofen tm Kraftwagen ein. Er traf hier mit Prälat
Dr . Kaas, dem Vorsitzenden der deutschen Zcntrumspartei,
zusammen. Dr . Brüning fährt tm Verlaufe des heutige»
Tages nach Berlin zurück.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 22. April . Die Börse hatte heute seht
geringes Geschäft und es gab mehrfach Kursverluste.

LC. Berliner Prod «kte«börse vom 22. April
Weizen märk. 288—290; Roggen märk. 195—197; Brau¬

gerste 245—252; Futtergerste 230—244; Hafer märk. 186 bis
190; Weizenmehl 34,75—40,50; Roggenmehl 26,96- 29,20;
Weizenkleie 13,50- 14; Noggenkleie 14- 14,50; Biktortaerbse»
34—29; kleine Speiseerbsen 23—27; Futtererbsen 19—21; Pe¬
luschken 25—30; Ackerbohnen 19—21; Wicken 23—26; Lupine»
blaue 13,50—15,50; gelbe 22—26; Seradella 6s—70; Raps¬
kuchen 9,60—10,20; Leinkuchen 14,10—14,80; Trockenschnlhel
8—8,20; Sojaschrot 14,20—14,90; Kartoffelflocken1SM—16.
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des Landes-

arveitsamtes Siidwestde«tschla„d
Die Fortschritte der Frühjahrsbelebung des südlvcstöeut-

schen Arbeitsmarktes waren nach amtlichem Bericht in der
ersten Hälfte des April nicht in allen Bezirken befriedigend.
Während in einigen Gebieten ein lebhafteres Tempo der Ent¬
lastung zu beobachten war , hat sich in andern die Abnahme,
bewegung schon wieder verlangsamt und in Mannheim wurde
sogar ein Rückschlag beobachtet. Im ganzen hat sich die Zahl
der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitsuchenden um
17 000 Personen von 292 000 auf 276 000 vermindert . Davon
kamen auf die männlichen Berufe 13 000 und die weiblichen
4000 Personen. Das Baugewerbe mit 8000 Mann und die
Tabakinbustrie mit rund 6000 Arbeitslosen waren an der
Entlastung hauptsächlich beteiligt. Daneben haben auch Land-
nnd Forstwirtschaft, Industrie der Steine und Erden und Be¬
kleidungsgewerbe eine größere Anzahl von Arbeitslosen wie¬
der ausgenommen. Erheblich stärker ist in der Berichtszeit die
Entlastung der Unterstützungseinrichtungen in die Erschei¬
nung getreten. Sie ließ zwar in den Großstädten Karlsruhe,
Mannheim und Stuttgart noch verhältnismäßig sehr zu wün¬
schen übrig, war aber in fast allen anderen Bezirken so
stark, daß im ganzen eine Entlastung der Arbeitslosenver¬
sicherung um 25 665 Personen un- der Krisenunterstützung
um 2803 Personen eintrat.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach - er
Statistik der Arbeitsämter am 16. Aprtt 19S1 folgender: I«



^e« versichermlgsmäbigeu Arbeitslosenunterstützung 129542
Personen <100 799 Männer , 28 743 Frauen ), in - er Krisen.
Unterstützung 89 SIS Personen <35 095 Männer , «520 Frauen ).
Die Gesamtzahl - er Unterstützten fiel um 28 568 Personen
oder um 14,4 v. H. von 197 725 Personen <158184 Männer,
»9 591 Frauen ) auf 169 157 Personen <185 894 Männer , 38263
Frauen ), davon kamen auf Württemberg 72 854 gegen 85 519
und auf Baden 9S 808 gegen 112 296 am 15. April 1981. Im
Gesamtbeztrk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 15. April 1931 auf 1000 Einwohner 83,6 Haupt-
unterstützui ^ sempfänger gegen 19,1 zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Hvlzverkaufserlös«
Bei den Holzverkäufen aus den württembergische » Staats¬

waldungen wurden in der ersten Hälfte deS Monats April
folgende Erlöse erzielt : Nabelstammholz Schwarzwald Fich¬
ten und Tannen 62—81 Prozent , Forchen und Lärchen 57—61
Prozent , Unterland Fi . und Ta . 60—73 Prozent , Fo . und Lä.
60—80 Prozent , Nordostland Fi . und Ta . 60—69, Schwä¬
bische Alb Fi . und Ta . 57—71, Fo . und Lä. 62- 73, Ober¬
schwaben Fichten und Tannen 62, Forchen und Lärchen 68
Prozent der Landesgrundpreise . Bei den Laubstammholz¬
verkäufen wurden 75—82 Prozent erlöst.

Schweiuepreis«
Bucha « a. F . : Milchschwein « 11—19 Ä . — Eching«» a. D .:

Ferkel 17—20, Läufer 25- 80, Mutterschweine 100—180 ^lt. —
Walbsee : Milchschweine 14—21 — Obersontheim : Milch.
schweine 15—28 ^e.

Fruchtpreise
Leutkirch : Roggen 17, Gerste 15—15M , Haber 10—12,40 7F.

*
Dt« Örtlich«» Nl«l»i - Iidel»»reil« Sirs«» I«Ibft»«rftriidUch nicht an kn Bill «», und

G>i»idandcl«»r, >sen ««null«» w«rd«n, da s»c I«n« nach di« s», « iitlchoftltch»» v »r-
kh«0 »i>«» in Znschl», lvMTUkn Dir Schrift!!,.

Eingesandt
Mr di« »»t«« dies««Rubrik »«bracht«» Vriöftrntllchu»»«» iid«r»in>»,t

di« Schrift!«!!»», »nr die Pr«dgel«dltai» tzrrantwortmi».
Znr Pslafternng de« Bischosftraße

Bom Bürgermeisteramt und Stadtbauamt
geht uns folgende Zuschrift zu:

Es ist wohl richtig , daß es im allgemeinen genügt , wenn
die Unterlage für ein Straßenkleinpflaster durch Bewalzen
befestigt wird . Bei einer Straße , die wie die Bischofstrabe,
ohne eigentliche Steinvorlage , einen feuchten, schon in ge¬
ringer Tiefe schlammigen Untergrund aufweist , genügt diese

Unterlag « jedoch nicht. Ein Bewal - e» ist überdies bei dieser
Etraßenftreck « unmöglich . Die zahlreichen Leitungen <Gas -,
Wasser , und Abwasserleitungen ) liegen mit Rücksicht auf den
schlechten Untergrund und die Grunbwasserverhältnisse der
Nagold nur 30 Zentimeter bis höchstens 1 Meter unter der
Straßenoberfläche, ' sie würden bet einer Bewalzung zerstört
werben . Sogar bet - er Neupslasterung der Bahnhofstrabe,
wo ganz andere Untergrundverhältnisse vorhanden sind und
die Leitungen tief liegen , wurde die Gasleitung durch di«
Dampfwalzung zusammengedrückt . Hinzu kommt noch, daß
die Bischofstraße in ihrem unteren Bauteil kaum mehr als
einspurig befahrbar ist und - er Untergrund deshalb einer
sehr starken Belastung auSgesetzt ist. Die Betonunterlag«
bezweckt eine gleichmäßige Verteilung der großen Verkehrs,
last auf den gesamten Untergrund . Ein teures Pflaster ohne
eine solide Grundlage wäre in diesem Falle unwirtschaftlich.

Nicht nur dem Straßen - und Wasserbauamt , sondern auch
der Ministerialavteilung für Straßen - und Wasserbau wur-
den die Unterlagen für die Neupflasterung vorgelegt ; cs
wäre wohl niemals ei» solch hoher ikostenbeitrag <55 Prozent)
bewilligt worden , wenn diese maßgebenden Instanzen nicht
von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieser Ausfüh-
rungsart überzeugt gewesen wären.

UKZMI * § uppsn «ßM
KesLTK nsur NGLK öd

SN Münisl

m«l;lli' 5uppk»t

Mmtl.öekanntmachungen

Freitag , de» 24. d». Mt «., abend » 8 Uhr

DeMlüiWralMiW
bei Kamerad Niethammer zum „Ochsen-.

Die Neu -Angemeldeten
wollen sich zur Ausnahme ebenfalls Freitag,  den
24. d. M ., abend » ' «8 Uhr im „Ochsen- einsinden.

Da« Kommando: Wochele.

Württ. Fleckviehzuchtverband
f. d. Sülchgau.

Di« dirssährigr staatlich«

tLM BezillsriMieWW
fgx tzxg NeLoiehzuchtoereia Calw

findet in Calw am Montag,  den 11. Mai vorm.
9 A 'ir statt. Die Zulassungsbedingungen zu dieser Prä-
miierung find im Würit . Wochenblatt Nr . 10 vom 7. März
1931 ersichtlich.

müssen bis spätesten » 1. Mai d«. 2s.
bei LandrsSstonomiernL Sr . S - Ll - r . Herreuberg.
Landwirischajtsschuleeingcgangen sei«' .

Altburg - Wettenschwann

StaumWz-
BrrLavs

Aus dem Gemeindewald kommen zrim Verkauf:

Abteilung Attburg:
1S8 F - rche« Langholz: 30,02 Fm.II.,79,23lll.,

29,16 IV.. 9,80 V. Kl.
SLgholz: 5,34 III.. 4,03 IV.. 0.30 V. Kl.
SS Tannen Langholz: 8.46 I.. 22,30 II., 18,13

III., 16,33 IV.. 8,78 V. KI.
VSgholz: 2.04 l.. 1,97 III., 1,66 IV. Kl.
Abteilung Wettenschwann:
1L4 Forchen Langholz: 9.94 Fm. II., 64,71 NI.,

16,07 IV.. 4,15 V.. 0,36 VI. Kl.
Silgholz : 2,36 I.. 5,37 II.. 9,76 III., 3,68 IV.

0.63 V. KI.
SS Fichten und Tannen Langholz: 17,47111.,

6,33 IV.. 4,29 V. Kl.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes-

grundpreise werden bis Donnerstag » lü . April
nachmittag» 2 Uhr erbeten.

Gemeinderat.

Hausverkauf
Aus d»m Nachlaß d«s vkrstorbeukn U . Tchaidle,

Garnmristrr , Salm » kommt desstn

MWaur ML"-.'."'rZimmer».Me
rMhieidammn»mit Mer«ot Vor-

Ulriche»r«mBerlins.
Interessenten wollen fich an « ilh. Schneide«, Schrein« ,
meiste-. Vst«l»d*i« wende«. Vo, Han» ist t» gn»«m
Zustand.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am 8 ams 1ag , den 25. April
1931 im Gasthaus zur „Traut , e" in A lthcn  gstrtt
ftattfindende»

Hochzeitsfeier
frrundlichst einzuladen

Karl Vielfort
Sohn de» Karl Vielsort, Schreiner i» Aitheiigstett

Anna Lörcher
Tochter de» -f- Jakob Lörcher, Maurer in Simmozheim

Kirchliche Trauung 1 Uhr.

Rötenbach—Altburg
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am 8 am »tag.  den 25. April
1931 stattsindendeu

Hochzeilsfeier
in da» Gasthau» zum „Hirsch " in Röten dach
sreundlichst«inzuladen

Karl Hammann
Sohn de« 3 . Georg Hammann in Rötenbach

Maria Bauer
Tochter des s- 3 . Friedrich Bauer in Altburg

Kirchgang 1 Uhr in Rötenbach.

Statt Karten l

Liebelsberg—Oberhaugstett
Wir erlauben uns, zu unterer am Samstag,

den 25. April 1931 stattsindenden

Hochzeitsfeier
ln unser Gasthaus zum „Hirsch " in Liedel »,
d « rg  sreundlichst rinzuladen

Kar! Steimle, Dez.-Monteur
Sohn de» Karl Steimle, Schmicdmstr., Liebelsberg

Elise Pfeifer
Tochter de« -s-Rudolf Pfeifer, Löwemvtrt, Oberhaugstett

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Puppen
jeder Art

repariert
Puppenklinik
Oderm alt.

Gin wenig gebrauchter

Wohlmuth-
Apparat

ist zu verkanfe «.
Zu erfragen in der Gesch-

Stelle d». Dl.

iWeMMlllelllWS
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatarrh , Keuchhusten
Bkonchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst

veralteten Fällen der schleimlösend«
Dellheim 's Brust - und Lungentee.

Peel » M ». 1.25. Zukaben 1« de« Apotheke « ,
tzauptnlederlagen All « Apotheke Cal » ,» »MkekeL « »hl vndÄekens»».

Altbulach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
de» 24. April ds. Is . vorm.
8Uhr gegen bare Bezahlung:

1 Herrenfahrrad
geörauHi

Zusammenkunft b. Rathaus
Wsidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

KDeteralien-BereilrA
187S-l8!4 Calw

Samstag , den 25. April
abend» vo » 8 Uhr ab bei
Kamerad 3 . Seeger
Monals-Versam-lung

Die Kameraden werde» ge¬
beten vollzählig zu erscheinen
weghn wichtiger Tagesord¬
nung. Zwecks Gründung
ein. Iugendabteilung inner¬
halb des Vereins laven mir
alle vaterländisch gesinnte
Iungmämier von 18 Jahren
ab herzlich ein, dieser Ver¬
sammlung beizuwolinen.

Der Ausschuß.

Aufgeweckter Junge mit
guter Schulbildung , Sohn
achtbarer Eltern, kann bei
mir als

Lehrling
eintreten.

Fr. Hiiutzler.
Buch - « . Papierhandlg.Calw.

Jüngere»

für Landwietschast
gesucht.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. BI.

Pünktlich zahlender Mie-
irr sucht per soforl oder
1 . Juni größerer-»der lllei»ere r-
Zimmer-Woh»««s

Grfl. Angebote mit Preis-
angabe unter M . 3 . 93 an
die Gesch.-St . d». Bl.

l
zu vermieten.

Don wem, sagt di« Ge-
schäf.sstelled». BI.

Kleine» Helle», möblierte»

Zimmer
sos»kt oder 1. Mal »u »«»-
«irteu.
V«dnd»M, . 49. I. «4»<K

Unter Berufung auf „die Gewissensnöte einer
Million Frauen" wird gegen den gesetzlichen Schutz
des keimenden Lebens Sturm gelaufen<tz 218 des
Strafgesetzbuchs). Soweit dieser Paragraph etwa
einer zeitgemäßen Umgestaltung bedarf, nberlass.u
wir das gewissenhaften Aerzten und Rechtste!:!. -n.
Wenn aber die Agitation gegen denselben in die
Masse getragen wird, so wissen wir von ok i
Millionen von Frauen und Männern, daß sch
darin eine Verwirrung der Gewissen und cincn
Ansturm auf die Grundlagen christlicher EittlicI! .tt
und reinen Geschlechts- und FaniiliciiiebensH', n.
Gegen eine solche Agitation gibt es für i ;
Christen nur die eine klare Gewissenspflicht, t e
Pflicht zu deutlichem Bekenntnis:

EV.KirchengeMürderat Katholisches SkUsl
Bischöfliche Melhsdisteilgemrinds

Evangelischer DolksburiL.
77! 4

Für die vielen Beweise wohltuender ^
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Tochter

EuMWeilbttcht-WWer
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

Robert Wagner vnd Fran.

Oberkollbach, den 22. April 1931.

Todes-Anzeige

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen
meinen lieben Mann, unsenl treubesorgten
Vater, Schwiegervaterund Großvater

Jakob Bäuerle
alt Hirschwirt

nach kurzem Leiden tm Alt« von 690,
Jahren zu sich in die ewige Heimat abzuruse«.

Die trauernde Gattin:Katharina Bäuerle
Familie Bäuerle
Familie Kusterer

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uh»
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